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- ^ §tzes HchuptquartW . 28. Iuui . (W. T. B . Autlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

« - l. lt Tagen suuuuicrbrocken gesührten Naht :mp,2
®U  S « d . « » °!»1» . W - M » ■* « '

' *; , stell »»««” »°«» >ch «" » ®»w#«ä »»« 1H1I»1»«3«
JZt  25TS

t-i-te« Franzose, : aus rnjeren Graben geworsen. ^ u
? Unterstützung harte der Feind nach gestern Abend
' ^ K. jjjte sowohl lo iderseits der Lorettohöhe . wie ,ud-

K . . ^ - ° ° -- «' °»- . i a« « »«° «» - - -- -

Zwischen Dnjjestr und der Gegend östlich von Lemberg
wird meiter verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Allerlei Messungen

#Tin  Champagne bei Souain sprengten war Tenre
der feindlichen Stellung . Oestlich Perthes verniete«
die Franzosen eigene Verteidigungsanlagen durch Fehl-

'** m*  westlich von Combres wtzrde hart
aetämpst. Dort setzted«r Gegner beiderseits der Tratzche
dermal mit stets neuen Truppen in einer F«ontbr,erte von
E drei Kilometern zu tiefgegliderten Aingrrfs an. Diese
brachen tagsüber überall schon in unserem Feuer zusam.

E ? Wo der Feind im unsere Gräben dragg. wiurde er
ante'r qroken'Verlusten iw Handgemenge zurückgeworfen.
r.m Mchstosz eroberten wir westlich der Trajnchê erne vor-
üeichobeite feindliche Stellung , östlich derselben halt der
^ ^ , - . » . 1- 1» -- « - °- r »'U

^W ^ We «de, « » »»I »»," « Vor»»«!- »
treu(östlich von Luneville ) schlugen fehl.

- » elmiete mm*  NH « * » <*« N » »«
-chast in der Luft . Beide Teile hast der Kahnpf Verluste
Ästet . Die unseren waren nicht vergeblich. Se .t e.wge»
Tatzen haben Wir sichtlich die Oberhand.

Oejtlicher Kriegsschajuplätz.
Wlitilmb -V, » -

«£» , , pl|che Stell »»»«« » » »- w“
. . ch EUch - W « W » Die State NI « « 636 •»
iaagerce und vier Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Die Arwee des Generals v. Linsiugen ist im fortschrei¬

tenden Angriff auf dem nördlichen Dnjestrnser. Dass rechte
Mer wird vom Gegaer noch bei Hajlycz gehalten.
Beginn ihrer Angriffe über diesen Flntz asm 23. ^ umr
nahm die Armee 3500 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier , 27. Juni . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Neben de rKathedrale von Arras stehende feindliche Ar¬
tillerie wurde von uns beschossen; ein Munitionsager flog
in die Stuft.

In den Argonnen nordwestlichvon MeUue le Chateau
wurde ein Grabenstück gestürmt und gegen mehrere franzö¬
sische Gegenangriffe gehalten. *

Nachdem wir auf den Majajshöhen in den letzten Tagen
die Versuche des Feindes , sich in den Besitz des ihm äm 24.
Juni entrissenen Geländes beiderseits der TrUnchee zu
setzen, vereitelt hatten , überraschten wir den Gegner gestern
mit einem Angriff ajuf den Höhenrücken hart , südwestlich
von Les Eparges ; er wa,r nach kurzem Kchnpfe m unserer
Hand. Der Gegner machte während der ganzen Nacht An¬
strengungen . den Rücken wieder zu nehmen ; alle seine An-
grisfe schlugen fehl.

Die Angabe in der amtlichen französischen Mitteilung
vom 28. Juni über die Fortncchme von vier deutschen Ma¬
schinengewehre,. bei Bch., de Sapt ist erfunden . Der Fernd
ist nach seiner Niederlage dort nirgends bei seinen Gegen-
augrissen auch nur bis in die Nähe der von Uns eroberten
Stellung gekommen. Hingegen hat sich unsere Beute -aus
268 Gefangene , 2 RevolverkqnoMn . 5 Maschinengewehre.
7 grötzere und kleinere Minenwerfer erhöht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Aendernngen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe die Höhen
des nördlichen Dnjestr -Users zwischen Busiaczowce (nord¬
westlich von Halycz) und Chodorow gestürmt und ,n der
Versolgung die Gegend von Hrehorw (halbwsegs Zurawuo-
Rohatyn ) erreicht.

Feindliche Stellungen nordwestlich von Rawarnska
wurden von hannoverschen Trlnppen genommen; « « mach¬
ten dabei 3300 Gefangene und erbeuteten mehrere Masch,
nengewehre . Auch bei dieser Gelegenheit wa/ndten die
Russen ihren Brauch an . unsere Truppen durch Winken
mit weihen Tüchern heramzulocken. Um sie bayu mederzu-
schiehen. Diese russischen Truppenteile wurden vernichtet.

Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser betet für die gefallenen Söhne des Vaterlandes.
Berlin . 27. Juni . (T. U.) Vom westlichen Kriegsschau-

vlah wird der Hemerschen Zeitung von einem Kr .egstei -
nnümer aeschrieben Als der Kaiser bei fernem letzten Be¬
such an der Westfront an eine Stelle kam, wo nach heftigem
WA viele brave Sohne des Vaterlandes den Heldentod
gefunden , kniete er erschüttert meder und betete . Als er
sich wieder erhob , sagte er zu ferner Umgebung . ..^ ch habe
es nicht gewollt ."

Veraeltung für einen völkerrechtswidmgen Frevel
französischer Kriegsschiffe.

Berlin . 36. Juni . (W . T . B .) Zn völkerrechtswidriger
Weife haben am 13. und am 31. Mai französische Krr ^ s-
schiffe die deutschen Konsulate in den offenen turkrschen
Städten Alexandrette und Haiffa zerstört.

Zur Vergeltung dieses Frevels und zur Deckung de^
Schadens an türkischem und deutschem Besitz wnd den M «-
zösischen Städten Valenciennes und Roubarx erne Butze
von sk lö0o00 Franken auferlegt.

Unser Reichskanzler in Wien.
Wien . 27. Juni . (Wrrv- Tel . Ctr . Frkft .) Der deutsche

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und Staatssekretär
v Zagow sind aus dem deutschen Hauptquartier zum Be¬
such des Ministers des Aeutzern Baron Durran hiei eurge-
troffen Der Reichskanzler wurde vom Karser rn Audienz
empfangen . Der Besuch des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs ist, wie man der „Frankfurter Zeitung
zufolge in Berliner politischen Kreisen annnnmt . nicht ver-
anlaht durch irgendwelche neu aufgetauchte Fragen oder
neu entstandene politische Situation , sondern es han¬
delt sich offenbar nur um die Fortsetzung von Besprechuu-
gen die schon seit längerer Zeit unter den verbündeten
Mächten schweben. Es liegt nahe , zu vermuten , daß dazu
auch dieienigen Mittel und Wege gehören worden, die not¬
wendig und geeignet sind, den «rohen Anstrengungen die
die Mächte der Triple -Entente gegenüber den Regierungen
der Balkanstaaten entfalten , wirksam entgegenzuarbeiten.

Oefterr.-ungKrifcher Tagesbericht.
Wien . 27. Juni . (W . T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wirb verlautbairt
Russischer Kriegsschauplatz.

Nach der Niederlage bei and südlich Lemberg zogen sich
die Russen mit den Hatzptkrästen in östlicher Richtung zu¬
rück und stellten sich stuf den Höhen östlich der Dawidowka,
östlich Miklstscow und bei Istriszow Stcyrr, neuerdings mit
starken Kräften. An dieser Front haben unsere
in mehrtägigen Kämpfen die Vorstellungen des Ferndes
genommen, sich bis auf Sturmdistänz )am d,e serndliche
Hauptstellung heraingeajrbeitet und sind schliehlich an zah-
reichen Stellen in diese e-ngedrungen, namentlich im Ab¬
schnitt bei und südlich Bobrla !wjurde der Gegner stus einem

Das «elangrnenlager.
Ein Besuch in Zossen.

Von Legationsrat a. d. vom Rat h.

oken. Das Gefangenenlager Zosie"' ^ lvet ein  gewal¬
tiges Rechteck, dessen rückwärtige Schmalseite sich a
Wald anlehnt . Der Länge nach durchzieht es tot  Ä«
Wilhelm-, der Breite nach die KronprinzewStrahe . Diese
smd zum Teil gepflastert -, im übrigen bildet den Boden
tiefer Sand . Am Ende der beiden Straßen sind hölzerne
Warttürme erbaut , aus denen Maschinengewehre ausge¬
stellt sind, die die Hauptwege wre das ganze Lager v .
herrschen. Zn einem besonderen Bau zu Filhen
sind die Wachlokale für die Bereitmannschaften rm ud -
gen begegnet man im Lager nur verernzelten P ’
Heren Hauptaufgabe darin besteht, dre arbe
fangenen zu fleißiger Tätigkeit anzuspornen.

Umgeben ist das Lager in seiner gesamten Ausdeh-
unug von einem dreifachen Drahtzaun , der i^ n
der äußere sind höher und aus Stacheldraht hergestellt , d
mittlere ist niedriger , wird aber « ährend der Dunkelheit
mit Starkstrom geladen und bietet das sicherste Hemmnis
für das Entweichen der Gefangenen . Um das Loger herum
«eht sich eine Postenkette von Landstürmern , alle 300- -M0
Meter steht ein Mann , befindet sich ern Schilderhaus . So
verläsiig und sicher diese Borkehrungen sind, so wemg ve-
merkt man im Innern des Lagers davon , rn dem dre Ge¬
fangenen sich frei bewegen dürfen , nur dre Mohammeda-
iier sind von den übrigen Gefangenen abgeschlossen. Sre
ru besuchen, ist nicht gestattetOk'kkr ic: _icjim vesuchen, ist nicht gestattet . u

Ein buntes Gemisch von Farben , Rassen und zum Terl
phantastischen Uniformresten ist es. das dort durcheinander
flutet . Rach der offiziellen Liste birgt das Lager zurzeit

0971 Franzosen , 763 christliche und 4851 moJannn ^ ja«jW*
caj  Grusiner , 46 Armenier , 58 Ossetrner, i

Tscheremissen 8 Griechen , 34 Engländer , 73 Belgier und
3 türkische Zivilisten , im Ganzen 13 611 Gefangene.

Die drei angeblichen „Türken " sind in Frankreich mrt
den Soldaten zusammen aufgegriffene Gaukler , ste machen
niehr den Eindruck von Zigeunern oder erner levantr-
niicben Mischrasse als den von Türken.

Rechts und links der Kaiser -WilhelmStrahe liegen
rechtwinklige Plätze , an den Langseiten ie zwer Gebäude,
an der Hinteren Breitseite die Küche. Waschraum. Latrrne
und Kantine . Jedes Gebäude ist mit etwa 250 Mann
belegt , sie bilden eine Kompagnie und unterstehen der den
Franzosen einem französischen Adjutanten , erner Eharge
entsprechend unserem Osfizrerstellvertreter , der für Ord-

na und Reinlichkeit innerhalb eines Kompagnrege-
häLs oerantmmtlrch ist. Die im gleichen Hofe liegenden
4 Kompagnien bilden ein Bataillon , an dessen Sprtze ern

w  Pritschen in unseren Kasernen, sind rn zwer
AE angeordnet. Zeder Gefangene hat

wo er seine Sachen auf-

^^ Da^ anze"Gefangenen lag er steht unter dem Grund-
- SL r̂maltuno was die inneren Angelegen-
satz der̂ Sebstverwaltung,^ ^ „ iten die Speisen,
he^ en beirrst , f ^ und Tischler sorgen für den
KSt ' « mIjikiV*  3 « t«« n«ni w - - -
WtMTC««, d-° »°» eteem I-»r inhUioente» Sto « ole»

geleitet wird , der sich vor seiner Gefangennahme niemals
mit postalischen Dingen beschäftigt hatte , jetzt aber ferne
mehrere Dutzend Postbeamten wre den ganzen Betrieb
musterhaft leitet . Der Kommandant rst des Lobes voll
über die >Sorgfalt , mit der der Postdienst sich vollzreht und
namentlich auch die zahlreichen Lrsten und Bücher von
den Gefangenen geführt werden . .

Um eine Idee von dem Postbetriebe zu geben str er-
mäbnt daß die französischen Gefangenen monatlich 40 ms
ÄÄVfaemffieU .« u«d 1» rteteScHete «»« *.««
keimet empfangen , daß wöchentlich ungefähr erns auf ze-

den^Gefangenen entfällt . Der ganzê Geldbetrag den dre
fast ebenso zahlreichen Russen aus der Hermat erhaMn
beläuft sich rm >Monat dagegen auf wemger als 1l>00 Mt.
Unter den Franzosen befinden sich ernzelne Wohlhabende,
die für ihre Person allein diese Summe monatlrch evhal-
j -n ’Vtetmiien  sich - 1- - utzer- td -Eich HUftb« eH
ihren ärmeren Kameraden gegenüber . Auch erne Unter¬
stützungsorganisation hat sich gebildet , um ernen gewissen
Ausqlerch in der Lage der Gefangenen zu ermöglichen.

Die Gelegenheit zum Geldausgeben ist kerne sehr reiche.
In den Kantinen werden alkoholfreie Getränke un
-Speisen zu angemessenen, von der Kommandantur g -
SStoAtellea »etlauft . Auch ei« »« * « *' «
Musiker aufspielen , bietet Gelegenheit zur Unterhaltung.
Feuchte und trockene Gäste sammeln sich darin an und
neben den gefüllten Bänken lauschen noch Hunderte von
stehenden Gästen den Tanz - und anderen Weisen.
Lieblingsausenthalt der Franzosen , meint der Komman¬
dant die anderen halten sich mehr zu-ruck.

Den Gottesdienst für die 200 protestantischen Fran¬
zosen versteht ein deutscher Geistlicher m französischer
Sprache . Unter den französischen Gefangenen befinden sich
6 katholische Geistliche, die in einem geräumigen , als
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ZusammenhängendenFrontstück geworfen. Seit hjeute früh
find die Russen wieder uns der gjanzen Front im RückMge.

Auch nördlich ZoMew und nördlich Rawäiruska!wjkicht
der Feind vor verfolgenden verbündeten Truppen.

Am öderen Dnjest-r dchnern die Kämpfe fort. Deutsche
Truppen halben nach hartem Kchmpfe die Höhen bei Buka-
czo-wce erstürmt. ,

Flußabwärts bis Halicz Md M der bessarabischen
Grenze hjevrscht im allgemeinen Ruhe.

Zn den Kämpfen der letzten Tage hat die Arüröe Böhm-
Ermollk ajllein vom 21. bis 25. Zuui 71 Offiziere und 14 100
Majnu gefaingen und 28 Maschinengewehre erbeutet.

Ztaliewischer Kriegsschauplatz.
Am Kanal von Monfalcone würde gestern ein feind¬

licher Angriff südlich Aagvado abgeschlagen.
Sonst fajnden aim Zsonzo wie atz den übrigen Frvnten

nur Geschützkämpfe statt.
Der Stellvertreter des Chef des Generalstabs:

v. Hofer,  Feldmarschnlleutnant.
Ein italienisches Torpedoboot versenkt.

Wien. 27. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 27. Juni mittags : Eines unserer Un¬
terseeboote torpedierte und versenkte am 26. Juni in der
Nordadria ein italienisches Torpedoboot.

Strategie der Verzweiflung.
Wien, 27. Juni . (T. U.) Die Heftigkeit der ruffischen

Sturmangriffe an der Bukowiner Front und im bewalde¬
ten Dnjestr-Gelände hat nicht nachgelassen. Die Russen
geben förmlich ihr Menschenmaterial den österreichischen
Geschützen preis , um durch ihre Uebermacht wenigstens den
Positionskampf zu erringen. Der Grund für diese Massen¬
aufgebote und Massenpreisgebungist darin zu suchen, daß
die Russen im Nahkampf Vorteile zu erzielen hoffen, die
sie im Geschützkampf nicht erreichen können. Es ist eine
Strategie der Verzweiflung.

Das Gefangenenlager in Zsioudun.
Genf, 26. Juni . Die Kommandantur des Gefangenen¬

lagers von Jssoudun macht folgende Mitteilung:
„Wir erfahren, dass in Deutschland eine Photographie

des Gefangenenlagers von Jssoudun zirkuliert. Viele
Familien , welche feit langer Zeit von Angehörigen im
Felde ohne Nachricht sind, glauben nun diese auf der Pho¬
tographie zu erkennen und schreiben um Auskunft. Alle
diesbezüglichen Nachforschungen in der letzten Zeit sind
ergebnislos geblieben, da es sich offenbar nur um Aehn-
lichkeit handelt . Im übrigen können wir bemerken, daß
alle Gefangene, sobald sie hier eintreffen, die Erlaubnis
bekommen, noch Haufe zu schreiben, und daß alle bis jetzt
davon Gebrauch gemacht haben. Wenn Familien seit
mehreren Monaten ohne Nachricht von den Ihrigen sind,
können sie demnach mit Bestimmtheit annehmen, daß diese
nicht im Lager von Jssoudun sind."

Ein Vergleich zwischen Westen und Osten.
rk. Der militärische Mitarbeiter des „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " schreibt u. a.: Sehr ausfallend ist ein
Vergleich in der Verschiedenheit der Ergebnisse, die durch
die Kriegshandlungen von Mackensens in Galizien und von
Joffre im Westen erzielt wurden. Was den Deutschen,
Oesterreichern und Ungarn in Galizien geglückt ist, das
war auch das Ziel der Joffreschen Offensive in Frankreich.
Bei dem Vergleich beider Operationen wächst der Erfolg
der deutschen Heeresführung ins Riesenhafte, und um so
klarer hebt sich der völlige Mißerfolg der französischen
Offensive im Westen dagegen ab. Während die Russen
nach wochenlangen Kämpfen nahezu aus ganz Galizien
herausgeworfen wurden, stehen die Deutschen am Schluffe
der Joffreschen Offensive noch immer fest in ihren alten
Stellungen . Wenn man dies überlegt, muh man zugeben,
daß gegenwärtig die Deutschen auf allen Fronten ihren
Feinden überlegen sind.

Die tatsächliche Latze.
London, 27. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

„Dimes" schreiben in einem Leitartikel : Die italienische
Lage ist so, daß wir wenig Fortschritte gegen den Feind
machen Die Franzosen führen zwar eine längere kräftige
und tapfere Offensive aus , durch die sie gewisse nützliche
Stellungen nördlich von Arras errangen, aber es besteht
keine direkte Aussicht, die deutsche Linie zu durchbrechen
und den Feind zum Rückzug aus sein eigenes Gebiet zu
zwingen. Die britische Armee kann den eigenen Anteil an

dieser Aufgabe nicht eher erfüllen, als bis sie eine weit
größere Zufuhr an schwerem Geschütz, an Brisanzgeschossen
und an Maschinengewehren erhält, was monatelang
dauern wird.- Man muh die verworrenen Berichte außer
Acht lassen und die Möglichkeit eines verlängerten Stel¬
lungskrieges ins Auge fassen. Im Osten schob der erfolg¬
reiche Vormarsch Macke äse ns die Wiederaufnahme der
russischen Offensive für einige Zeit hinaus . Wenn die
Russen den Sommer über ihre Stellungen behaupten, so
ist das alles was man erwarten kann. An den Darda¬
nellen ist längst die Aussicht auf einen baldigen Erfolg ver¬
schwunden. Die dortige Diversion ist gegenwärtig eine be¬
sorgniserregend lang sich hinziehende und höchst kostspielige
Operation , wofür Soldaten und Munition dringend ge¬
braucht werden. Die „Times" meinen, ein offenes Aus¬
sprechen der Wahrheit sei nötig, um der Nation die Lage
deutlich zu machen. Wenn das Volk die Lage verstünde,
würde es eine sofortige und völlige Mobilisierung der
ganzen nationalen Kraft verlangen.

Berlin, 28. Juni . (Priv.-Telegr.) Nach einer Mel¬
dung des „Berliner Lokalanzeigers" nehmen die römischen
Morgenblätter von gestern die italienische Kriegserklärung
gegen die Türkei schon als sichere Tatsache an. Die For¬
cierung der Dardanellen würde Rußlands Versorgung
mit Waffen und Munition sicher stellen, feine Heere im
Kaukasus befreien und den russischen Feldzug entscheiden.

Zm vollen Rückzüge.
Berlin, 28. Juni . (Priv.-Tel.) Der rechte Flügel der

in Galizien geschlagenen russischen Armee befindet sich nach
einem Telegramm des „Berliner Tageblattes " aus dem
k. u. k. Kriegspressequartier feit dem 26. Juni in vollem
Rückzuge. Die lleberlegenheit der deutschen und öster-
r eicht sch-ungarischen Kräfte zeige sich an dem langsamen
Abflauen der russischen Angriffe.

Ansturm russischer Kräfte.
Wien, 27. Juni . Die Ostgruppe der Armee Pflanzer

schlug zwischen Dnjestr und Prutch den Ansturm weit über¬
legener russischer Kräfte neuerdings ab. Im Verlauf
dieser Kämpfe gelang es dem Feinde, unsere Front an einer
Stelle zu durchbrechen. In mehreren Reihen nachts zum
Angriff vorgehend, kam die vorderste feindliche Linie, da
sie vollkommen unbewaffnet war, die Hände als Zeichen
der Ergebung hoch erhoben hielt, daher von uns natürlich
micht beschossen wurde, bis an unsere Stellungen heran.
Unmittelbar vor diesen warfen die Russen die in den
Monturtaschen verborgen gehaltenen Handgranaten gegen
unsere Schützengräben, worauf die rückwärtigen Reihen
des Feindes vorstürmten. Eingetroffene Verstärkungen
von uns warfen nach schwerem Kampfe die Russen aus den
Stellungen wieder zurück und nahmen mehrere hundert
gefangen. Tagsüber und auch heute nacht wiederholte
der Feind die Sturmangriffe an verschiedenen Stellen der
Front . Alle diese Votstöße der Russen wurden unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Rußlatzds.
Petersburg, 27. Juni. (T. U.) In Sewastopol haben

poiltische Demonstrationen stattgefunden, an denen auch
Matrosen der Schwarzmeerflotte teilgenommen haben.
Die Demonstranten zogen durch die Hauptstraßen, sangen
revolutionäre Lieder und entfalteten Fahnen mit den
Afschriften: Genug mit dem Krieg. Sagt die Wahrheit
über den Krieg.

Rücktritt tzes russischen Kriegs Ministers.
Amsterdam, 27. Juni . (T. U.) Reuter bestätigt in

einer Meldung aus Petersburg den Rücktritt des russischen
Kriegsministers General Suchomlinow.

Die Moskauer Patzrome.
Stockholm, 28. Juni . (T. U.) Die letzten Nachrichten

aus Rußland bestätigen den gewaltigen Umfang der Mos¬
kauer Pogrome. In der gestrigen Nummer des Svenska
Dagblädes geben mehrere Berichterstatter neue Nachrich¬
ten über die russische Bartholomäus-Nacht. Aus diesen
geht hervor, daß der Pöbel an wirklichem Kron-Wodka
(von den Behörden geliefert) berauscht war . Besonders
wandte sich der Angriff gegen russische Untertanen deut¬
scher Nationalität . Was diese durchgemacht haben, streift
an das Unglaubliche. Die Pogrome begannen mit großen
feierlichen Prozessionen gleichzeitig in verschiedenen Ge¬
genden der Stadt . Die Prozessionen lösten sich bald auf
und kleinere Scharen begannen die Schrecken- und Blut¬
taten . Ein Schwede, der eine im selben Hause wohnende
deutsche Familie mit der Waffe zu schützen suchte, wurde

katholische Kirche eingerichteten Saale täglich die Messe
lesen. Zwei Altäre , ein romanischer und ein gotischer
schmücken den Betsaal , mit den primitivsten Mitteln , Holz
und Pappe , von den Gefangenen hergestellt, machen sie
nicht nur einen würdigen, sondern auch einen künstler¬
ischen Eindruck. Viele hundert Gefangene wohnen den
sonntäglichen Gottesdiensten bei, und zu jeder Tageszeit
trifft man einzelne Andächtige, teils vor den Altären
knieend, teils bescheiden an den Wänden des Raumes
betend.

Für das leibliche Wohl sorgen ausgedehnte Wasch- und
Dusche-Einrichtungen . Letztere können täglich von 1200
Mann benutzt werden,' der Reinlichkeitszustandder Ge¬
fangenen ist daher ein durchaus befriedigender.

Der Gesangverein zählt 180 Mitglieer , seine Leistungen
sind sicherlich auf der Höhe ähnlicher Vereinigungen mitt¬
lerer deutscher Städte . Der tüchtige Kapellmeister, irre
ich nicht, heißt er Berthay , läßt auch eigene Komposiionen
vortvagen. Der Konzertsaal dient im Winter auch zu
Theatervorstellungen.

Einen großen Raum nimmt die sportliche Betätigung
der Gefangenen ein. Zunächst hatte sich eine sportliche
Vereinigung die „Association" gebildet, jetzt hat sie im
„Club" eine Konkurrenz erhalten. Allsonntäglich finden
auf dem Sportplatz Wett- und Stafettenläufe , Ring-
kämpfe, Gymnastische Produktionen usw. statt, denen stets
5—6000 Gefangene als Zuschauer beiwohnen. Dev Kom¬
mandant und die Offiziere werden dazu geladen und bei
Erscheinen von den Veranstaltern zu ihren Ehrenplätzen
geleitet. Sie verteilen dann auch die Ehrenpreise, zu¬

meist aus Schärpen bestehend an die Sieger . Trotz der
großen Ansammlung ist die Haltung und Ordnung der
Zuschauermenge eine musterhafte. Die Veranstalter selbst
sorgen dafür , ein Einschreiten der Bewachungsmannschaf¬
ten hat sich noch nicht als notwendig erwiesen.

Es erübrigt sich noch einige Mitteilungen über den
physischen und moralischen Zustand der Gefangenen anzu¬
fügen. Im allgemeinen läßt die Gesundheit der Gefan¬
genen nichts zu wünschen übrig. Unter den Franzosen be¬
findet sich eine gewisse Zahl Tuberkulöser. Der Fleck¬
typhus ist im Lager aufgetreten, aber nach etwa 120 bis
150 Erkrankungen ist es gelungen, durch strenge Absperr¬
ung und sonstige hygienische Maßregeln die Krankheit ein¬
zudämmen und zu unterdrücken. Dabei hat sich die eigen¬
tümliche Erscheiung gezeigt, daß die Russen, von denen die
Krankheit eingeschleppt wurde, ihr in weit geringerem
Maße unterliegen als die übrigen Gefangenen, die von
ihnen angesteckt waren.

Was die Ernährung der Gefangenen anlangt , so erhal¬
ten die Franzosen zur Hauptmahlzeit einen Liter der
kräftigen Suppe , die Russen1%. Diese würden womög¬
lich noch mehr verspeisen, während jene das gereichte
Quantum jetzt, in der wärmeren Jahreszeit , nicht einmal
völlig verzehren. Das Ausschen der Tausende von Ge¬
fangenen, die ich Gelegenheit hatte, zu beobachten, war
durchweg gesund und frisch.

Die Disziplin ist im allgemeinen musterhaft. Ein ein¬
ziger Fluchtversuch während Bestehens des Lagers ist vor¬
gekommen. Ein fixer blonder Franzose hat ihn unter¬
nommen: er eignete sich die Kleider und Erkennungsmarke
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mit einem Lasso gefangen, afi den Füßen
unter geschleppt und ersäuft. Der Pöbel war
trunken, daß er ohne Untersthied plünderte. Awer ^
schwedische und englische Läden und Fabriken" "
Opfer der Wut. Nicht einmal russisches Eigent«̂
verschont. Der angerichtete Schaden wird «uf ,
700 Millionen geschätzt. Die Angaben über die
Toten schwanken zwischen 500 und 3000. Die
in kaufmännischen und Fabrikkreisen beginnt
gegen die Regierung zu werden und droht ernst- ^
zu haben. — Die Botschafter der Ententemächtek 1
mit Sassonow unzufrieden zu werden. Heftige
austausche zwischen ihm und den Repräsentanten w
tente sind vorgekommen. Seine Parteifreunde ^
täglich geringer. Zweifellos wird er bald seinen^
verlassen.

Einberufung beurlMbter italienischer Reservist,.
Basel. 27. Juni . (T. II.) Wie die Baseler N. «.

den, sind von der italienischen Regierung alle Reser■
und Angehörige der Territorialmiliz , die vor 4 zu
telegraphisch beurlaubt worden waren, darunter
etwa 1000 im Kanton Tessin befindliche, telegr^
für den 28. Juni einberufen worden. In der itali«̂
Presse macht sich eine scharfe Mißstimmung wegen des
Marsches der Serben in Albanien geltend.

Dije italienische Offensive.

Berlin, 28. Juni. (T. U.) Der Kriegsberichters
des „B. T.", Leohhard Adelt, vom südlichen KrieM
platz, teit mit : In den ganzen 11 Monaten , diejch
Kriegsberichterstatter unterwegs bin, habe ich nich
einziges Mal einen so zweifelsfreien Eindruck von§
erst im Anfangsstadium begriffenen Operation gewotz
wie jetzt am Jsonzo. Die italienische Offensive ist ga
tert und da jede Wiederholung aussichtslos scheint so
die Italiener ratlos . Denn, wenn sie nicht einmal
Jsonzo durchdringen, in Krain und Tirol werden sj,
gewiß nicht. Von den 1 800 000 Mann , die Italic
ganzen aufbringen dürfte, sind 1 200 000 Mann an
Nordgrenze gebunden. Eine größere Kräfteabgabe
französische Front erscheint dadurch für absehbare:
ausgeschlossen und die 200 000 Mann , die seit sieben W»
in Bari der Einschiffung nach den Dardanellen ha,
dürften ebenfalls im Lande bleiben, wo sie noch sehr nj
sein werden.

Das Eingreifen Italiens in die Dchrdanellen-Akti«
Rom, 27. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) „TM

meldet aus London: In politischen, namentlich Mail
kreisen, spricht man von einem baldigen Eingreifen3
liens in die Dardanellenaktion. Italien bleibe vorlh
auf die Mitwirkung der See beschränkt. Man will ein
große englische Schiffe, deren Anwesenheit anderswo,
wenndiger sei, durch italienische Schiffe ersetzen. ,H
dale d'Jtalia " meldet, man berichte amtlich, daß die£
rationsbasis gegen die Dardanellen demnächst nach Ztch
verlegt werde. Militärische Kreise versichern, daßI
lien zwei Armeekorps und einen Teil seiner Flotte, ;
den Dardanellen entsenden werde. Den Oberbefchlü
die verbündete Flotte vor den Dardanellen über nehme!
Herzog der Abbruzzen.

. Türkischer Kriegsbericht.
Knstantinopel, 26. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.)I

dem großen Hauptquartier wird gemeldet:
An der Kaukasusfront versucht der Feind , welchen

unseren wiederholten und wirkungsvollen Angriffen in!
Gegend von Kal Boghazi zurückweicht, sich um jeden P«
mittels neuer Verstärkungen in den früher vorbereitii
Stellungen zu halten, um den Rückzug des rechten FW
zu vermeiden.

An der Dardanellenfront bei Ari Burnu am 25.$i
beiderseits schwaches Feuer. Im Laufe des Nachmitt«
erzielte unsere Artillerie zwei Treffer gegen ein feindlich
Transportschiff vor Kaba Tepe, worauf ein Brand anÄ
ausbrach. Eine ihrer Granaten traf ein feindliches Tost
doboot, und zwei Granaten ein feindliches Transports
das Munition landete. Dieses Transportschiff enW
sich von der Küste, da an Bord ein Brand ausbrach. I
Süden von Sed ul Bahr unternahm der Feind wie)«
holt Angriffe gegen Teile der Verschanzungen unff«
Zentrums, wurde aber jedesmal verlustreich zurückgeW
gen. Auf dem rechten Flügel nur Infanterie - und Art
leriefeuer.
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ernes Zivilarbeiters an, und so gelang es ihm, das m
zu verlassen. Aber nach zweistündigem Umherwandern
den benachbarten Wäldern kehrte er reuig zurück.
Wache jedoch verweigerte ihm den Wiedereintritt
Lager. Nach Aufklärung des Sachverhaltes wieder)»!
lassen, wurde er in Rücksicht auf seine freiwillige 3lt>
kehr mit drei Tagen Arrest bestraft. Da aber am foV
den Tage Kaisers Geburtstag war, und bei dieserw
legenheit ein allgemeiner Erlaß der Diszipinarstraftn6-'
trat , kam er mit 24 Stunden davon. Jetzt arbeitet er»
einem Waschhause, wo er besser unter Aussicht ist, als's
großen Haufen, aber sein vergnügtes Gesicht verrät. M
er an fernere Fluchtversuche garnicht denkt. m

Disziplinarvergehen nicht nur gegen die Deutschen,!»»
dein auch gegen die Vorgesetzten aus ihrer Mitte rvê '
an den Gefangenen durch Arreststrafen geahndet.
Höchstmaß der Strafgewalt des Kommandanten beim
zwei Wochen strengen und drei Wochen Mittelarrest, *
nach den in der deutschen Armee herrschenden Bestie
ungen vollzogen werden. I

Der Besucher gewinnt den Eindruck, daß die kor
aber humane Behandlung der Gefangenen durch dev
Mandanten und seine Untergebenen ein Verhältnis *
fett hat, das bei strengster Aufrechterhaltung der O
und Disziplin ein gewisses Vertrauen bekundet, das
der deutschen Leitung des Lagers ihre Aufgabe, wb
Gefangenen ihre Lage erleichtert. Angesichts dieser*
achtung drängt sich auf Schritt und Tritt dem Besu?
Wunsch auf, möchte unsereen in fremder Gefangen,
befindlichen Landsleuten ein ebenso erträgliches 2
schieden sein wie lden Feinden in deutschen Lagern-
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hei Zahl der zum Abtransport der Verwundetenvb». .V7?. . 0 . .. . .. _ _ _ r»j. Kgr nittuv yvl 4)um ^ v**» iwf^** »—
Plei «Schiffe und nach den Haufen von Gefallenen zu

e»tfâ ^  nicht vom Kampffelde fortgeschafft E-
werden die feindlichen Verluste in der Schlacht» ßti .s weraen uu — —

»en], %uni auf mehr als 7000 Mann geschätzt.
^ Von den übrigen Fronten ist nichts von ' Bedeutung zu
Melde»
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KEnchrfch der Atontenegriner iß» Albanien.
^ .^ no 27. Juni . (T. U.) Die Montenegriner haben
b^ vanni di Medua besetzt und. ohne Widerstand zu

6»^ Bevölkerung entwaffnet . Sie marschieren letzt
schein Giornale d'Jtalia " aus Allessio. wo wahrschein¬lich (rnnnnlf ktettiinden wird.

Eine Rede Brystns.

m-C e angekündigte Friedensrede hielt . Diele Deutsche
^ Eegen , darunter der Marine -Attachee der Mili-
<2 und die österreichischen und türkischen Bot-
iat ^ *r ^Bryan griff die amerikanischen Blatter heftig
^ md erklärte, daß die Zeitungsverleger versucht hatten̂,

vn  Mund zu stopfen, weil er nicht nach ihrer Pfeffe
, sollte . Bryan forderte ein Ausfuhrverbot fürtanze» w

£ri08*matenai.

Lokale ßacbricbten.
Bad Homburgv. d. Hohe, 28. Juni 1015.
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Ei» Jahr »ach de«, Attentat >>»» Lerajcwo.
)M ifl H °» «in M - M «« JSS ' ISteV„ M-nnnluerichüfsenvon Eeraiewo am 28. Juni 1814 oer

Auftakt des ungeheuren Weltkrieges über die Erde don-
Äe Es war eine unheimliche Tat . von der leder leich
^ "« knuna batte dah ihre Folgen unabsehbar seren. In
h/n Ländern Europas wurde sie noch im Lause des gleichen
?aae °IÄ überall bekannt. Der Thronfolger der Habs-
lumer Monarchie und feine Gemahlin fielen einem weit¬
verzweigten sorgsam vorbereiteten Attentat serbischer Der.

^ °E" war"ein schicksalsschweres Jahr , bas seit jenem
Attentat vorübergegangen ist. Als Oesterreich-Ungarn -

_• mutig die zahlreichen Fäden aufzudecken, die vo
®r Tat in -Sevajewo nach Serbien hinein führten, und
dort teilweise sogar von amtlichen Stellen ihren Ausgang
7hEndafühlte  wohl die ganze Welt , dah an dre en

L noch mehr hin-g als das Schl» , >«
und mehr auch als das Schicksal Serbiens . Denn ohne das
Vertrauen zu seinem gewaltigen Freunde Nutzland wurde
« »rlilen kaüm jene gewagte Attentatspolitik versucht
baben ohne Vertrauen auf diesen Freund hätte es nie und
Lm » -eichilche Ultimatum - bg- IehnU «°« m°-
,ÜI bl- Wett kein« Uedeiralchun«, als her trohts -i, !«>»>-
L „ « Ich. te na« kurzer 8,1,1 dl- , » w ° E ' Ilarn«
inate dah man in Petersburg dem Schicksal der Serben
amenüber nicht indifferent bleiben könne Das aber
?Mnte nichts anderes sein, als das Signal zum Welt,
kriege der freilich dann einen so ganz andern Verlauf g-
nomm'en hat, als die Petersburger Kriegshetzer sich das

' träumen liehen. Ihnen hat das vergangene Jahr schon die
allerernsthaftesten Lehren gegeben. Sre haben ihr frivol
Eingreifen schon am bittersten gebuht, und es ist wie das
Walten einer höheren Gerechtigkeit, dah gerade dze uss
? -Üf«7 «b. die «Imstd- n Brand °n. sacht-n und ,«tz. m>.
den blutigsten 'Schlägen von ihren srivol übersauenen
L >7,n h-tmA, !- . » - -dem « e-ttmuen m,  der t .«
waltenden Gerechtigkeit auch die Zukmift.

** Kurbaustheater. Das Ensemble des „Frankfurter
Neuen Theaters" hat seine Ferien zu einem abermaligen
Gesamt-Gastspiel im Homburger Kurhaustheater be¬
nutzen können, und wer das zustande gebracht hat, ver.
dient den Dank aller Kunstfreunde die in der Sommer-
ipiel?ett das Theater besuchen. Zur Aufführung gelangte
L dreiaktige Wiener Stück „Der Star " vonHerm.
Bahr. Der geistreiche Schriftsteller moderner Richtung,
dessen Werke wie Kritikfähigkeit ausreichend bekanrtt sin ,
wollte damit den Schauspielerinnen , sowei s
hock, im Scheitelpunkt des Theaterhimmels stehen, eine
Roll« geben, in welcher sie uns einmal ^ n können wre es
mit ihnen außerhalb des .'erträumten Reiches bestellt ist.
Sie haben" sagt Dr . Engelbert Rohr in diesem Stuck,

' vom Schicksal alles erhalten, Ruhm, Ehre, Gunst und
Rausch, sich dafür aber dem Teufel Publikum verschreiben
müssen." Hinter der bemalten Leinwand aber wachst bei
ihnen einmal — wenn die Stunde kommt— die Sehns <h
nach dem „kleinen Glück", das dem plebejischsten aller Zu
Hauer auf der Theatergalerie gegeben ^ ard, aber den
Theaterdamen, nach Bahr versagt rst: wahre, echte Liebe
die der Mann am Altar des Frauenherzens niederlogt und
von dort erwidert wird.

Heber dieses von Hermann Bahr gewählte Motiv , auf
welchem er sein Stück aufbaute , lieh sich eine recht tmsin-
nige Abhandlung schreiben von denen' dieauf den « er
tern hinter den Kulissen standen, und bas Ohr legen d T
ten an das Herz so manchen „Stars der Kunst . Wie es
darin pocht und stürmt und dann still wrrd, manchml
sür immer. Wir wissen es : da oben ist eme andere Welt
Wind und Wellen rütteln am Karren und am Schaff auf

. der Fahrt durch die gefährliche Strahe oer Gunst des
Publikums, dem Teufel , dem sich die Fahrtgenossen ver¬
schreiben muhten. Hermann Bahr hat bittere Pffile
sich gegen Logen und Ränge spitzen und in diesen Dichter-
ling Leopold Wisinger 'hat er wohl ern Stuck von,,Srry-
felbst" hineingetragen . Es klingt beinahe wie das Lachen
des Menschenhasses mit dem Lessing rn ferner Mmna von
Barnhelm Abschied nimmt von Idealen , wenn der gefeierte
Star . Lona Ladinser, am Ende des Stückes das „kleine
Glück", die Dummheit, meint Dr. Rohr mit Perücke und
Schminke wieder zudecken muh, und zwar — das juyil
man — für immer. Ein dramatisch wirksamer Schluß von
packender Wirkung. . .

Dah die Wiedergabe des Stückes durch dre Mitglieder
des „Reuen Theaters" unter der routinierten Sprellertung
des auch st ausgezeichneten Darstellers Herrn Hans
Schwartze  als Dr . Rohr eine geradezu vollendete ge¬

wesen ist, braucht wohl nicht weiter erörtert zu werden.
Solche Werke, wenn sie dramatisch wirten sollen, müssen
auf dem rechten Theater an die rechte durchgebikdete, ihrer
Wirkung sichere Schauspielkunst geraten und so mag es
denn gekommen sein, dah auch „der Star " seinen Weg über
die Bühne des .frankfurter Reuen Theaters " fand.
Einen besseren Platz, — davon überzeugte man sich am
Samstagabend — hätte er nicht finden können.

Wir müssen uns daraus beschränken den Damen Gustl
Sieger (Fräulein Zipfers und Erna Friese (Martha
Wiesingers, sowie Herrn Hanns Schindler,  für seinen
so natürlichen Leopold Wiesinger, für dessen idealen We¬
senszug er so schöne Töne fand, nur ein allgemeines Lob zu
erteilen. Die Heldin des Stückes, Frau Marietta O l l y
meinen wir versichern zu dürfen, dah es ih rgelungen i>t
ihr Publikum glauben zu machen, das eingelernte Dichter¬
wort sei in diesem Augenblick ihrem eigenen Hirn und
Herzen urwüchsig entstanden. Darin besteht die höchste
Kunst der Menschendarsteller, getreu der Tradition Les-
sings, Natur in Kunst zu verwandeln . Ohne einer Rolle
innerlich voll und ganz gerecht zu werden vermag aber fern
Künstler dieses Ziel zu erreichen und Frau Olly — wir
können ihrer Lona Ladinser nichts Besseres nachsagen
hat dieses Ziel erreicht. JJ-

* Ein weiteres Gastspiel von Mitgliedern des »Frank
furter Neuen Theaters" wird, auf allseitigen Wunsch, am
«Samstag, den 3. Juli , im Kurhaustheater stattfmden.
Zur Aufführung gelangt „Eine u nmogI  st
F r a u“, Schauspiel in 4 Akten von Leo Lenz. Wir moch¬
ten bei dieser Gelegenheit nicht versäumen, dre Aufmer -
samkeit auch unserer Homburger  Theaterfreunde aus
dieses vielleicht letzte Gastspiel des Frankfurter Künstle^
Ensembles zu lenken und können überzeugt «inen augerp
genuhreichen Abend versprechen.

** Zm Kurgarten hatte am gestrigen Sonntag oer
TrompetenWirtoöse Otto Kurt Schmether  die
Konzerte des Kurorchesters nachmittags und abends unter¬
stützt und eine «rohe Zahl aufmerksamer Zuhörer um sich
vereinigt , deren Interesse sich bei diesem technisch vortreip
lichen und musikalisch selbständigen Künstler der se nem
Instrument so volle blühende Töne zu entlocken versteht,
aus alle seine Darbietungen konzentrierte. Der Virtuose,
der wie st manch anderer das bürgerliche Klerd mit dem
Waffenrock vertarischt hat und in diesem Ehrenkletd mit
der Nummer „76" das Konzertpodium betraft rst 'hrer rn
Homburg bereits bestens eingeführt und auch wrr habei
seine Kunst in diesen Spalten schon früher gewurdigft
Alles was seine Gestaltungskraft, dre nur höheren Zielen
zustrebt, offenbarte. lieh keinen Wunsch offen und als er
zum Schluh mit st ausdruckstiefer Schönheit das so gern
gehörte Lied „Aus der Jugendzeit " zum Vortrag gebracht
hatte lieh ihn das Publikum nicht vom Podrum gehen,
ohne ihm noch eine Zugabe abgenötigt zu haben. Kapell¬
meister Max Brückner  führte das Orchester mit künstle¬
rischer Diskretion und sinnvoller Bewegtheit.

* Dke Wiesbadener Lichtstijeltheostorgesellschaftm. v. H.
veranstaltet 2 mal wöchentlich im Kurhaustheater erst¬
klassige Lichtbildervorführungen mit abwechslungsreichem
Programm , von welchem besonders die bleuesten Ereig¬
nisse des Kriegsschauplatzes in Ost und West Be-achtung

^" dt. Homburger Tauuusklub. Das 40jährige Heftchen
des Homburger Taunusklub wurde am Samstag Abend
durch eine gemeinsame Wanderung nach dem Herzberg¬
turm gefeiert , an welcher sich 15 Mitglieder beteiligten
Der Weg führte mit der 6 Uhr 15 Elektrischen nach der
Hammelhanshaltesielle . und von hier ging es über die
Mausbornschneise. Weigelsruhe nach dem Herzberg
Während des Weges hatte man stark unter der Schw
zu leiden und auch selbst auf dem Turme regte sich kem
kühlender Wind . Endlich gegen 'A9  Uhr kündeten schwarz
getürmte Wolken und zuckende Blitze hinter dem in roter
Glut erscheinendenFeldberg das Herannahen eines Ge.
witters , dessen Hauptteil hinter dem Gebirge blieb. Aber
ein ausgiebiger Regen ging doch über den ganzen Taunus
nieder und brachte die langersehnte Abkühlung Rach
dem Gewitter hatte sich die vorher dunstige Luft völlig
aeklärt und wie von zahllosen glänzenden Lichterkette
durchzogen breitete die ganze Gegend sich vor dem Auge
aus Die 'eigentliche Feier des 40jährigen Bestchens war
sehr' schlicht. Herr Willy M a a tz berührte m kurzen Wor¬
ten den Zweck des Zusammenseins und gedachte auch der
beiden noch lebenden Mitgründer , Herr Oberlehrer
Achard und Herr Rentner Heinrich Scheller,  die
beide am Erscheinen verhindert waren. Dre Rede endete
mit ein7m drffsachen „Frisch auf" auf" das fernere Blühen
und Gedeihen des Taunusklubs . Es folgte dann ein noch¬
maliger Aufstieg auf den Turm, wo mehrere patriotische
Lieder gesungen wurden. Kurz nach 11 Uhr wurde dann
der Rückweg angetreten . Um noch längere Zeit m d
kühlen und würzigen Taunusluft weilen zu können,
wählte man den etwas längeren Marsch über den Herz¬
bergfahrweg. Der glänzende Vollmond beleuchtete mit
seinem Silberschein den Weg hinreichend und entzückte
aickerdem das Auge durch die verschiedenartigstenLicht¬
wirkungen im Walde . Die Wanderung fand derartigen
Anklang bei den Teilnehmern , datz man beschloß, mehrere
solcher Abendausflüge zu unternehmen. .

p Kriegsverschollenheit. Bei allen Kriegen kommt es
(bei größeren Kriegen häufig) vor. dah Personen dre an
döm Kriege teilgenommen haben, wahrend des Krises
vermiht wurden und seitdem verschollen sind; den Hinter¬
bliebenen fehlt dann, namentlich .zu Regelung des Nach¬
lasses der Nachweis des Todes. Das Bürgerliche Gesetz¬
buch hilft diesem Mangel durch Todeserklärungen ab. Der
8 15 des B .-G.-B . bestimmt, „dah, wer als Angehöriger
einer bewaffneten Macht an einem Kriege teilgenommen
bat während des Krieges vermiht worden und seitdem
nerickollen ist für tot erklärt werden kann, wenn seit dem
Iriedensschluh drei Jahre verstrichen sind. ^Hat ein Frie-
densischluh nicht stattgefunden, so beginnt der drersthrige
S mit dem Schlüsse des Jahres , in welchem der
Kriea beendet worden ist. Als Angehörige einer bewaff¬
neten Macht gilt auch derjenige, welcher sich vn einem
Amts- oder Dienstverhältnis oder zum Zwecke freiwilliger
ftmeTeiTtuna bei der bewaffneten Macht befindet.
^ Die Todeserklärung, die durch ein auf Antrag des g^
schlichen Vertreters des Verschollenen (namentlich auch

des Abwefenheitspflogers) oder eines Interessierten nach
vorbomgev öffentlicher Bekanntmachung, ergangenes ge-

ea Urteil erfolgt , begründet die Vermutung, datz
L w L Z. Lun » ° « >° , ». n * , » eWK.
• •Zm  Urteil feftaestellt wird. Wenn m dem gegeiv-

«Ä « »er S -i-d°.«.ichIud an, 15. « u«u„
ertöte würde, jo wäre die Todeserklärung am

S August 1018 zulässig. Der fliachatz des für wt Erklär¬
ten wird den Erben (unter Berücksichtigung der Bchimm-
una in 8 198« des B.-G.-B .) ausgeantwortet und fern
GbeaattE kann sich wieder verheiraten. Falls nun der für
tot Erklärte wieder zuvückkehrft so gilt er nicht alv rechtlos,
er kann von seinen vermeintlichen Erbe,» vielmehr Ruck-

fNKLÄN, « . i- .dest- ht 'eme
.Ebe fort falls sich nicht etwa die Ehefrau inzwijchen an-
gÄVimS . g . ;
icbriften der Paragraphen 1848—18o2 des B Ĝ.-B.
,d) * «eisen nach Belgien. Das Stellvertretende Geiiera-
kommando des 18. Armeekorps teilt mit : Das General¬
gouvernement in Belgien weist darauf hin, dah w>n den
Polizeipräsidenten, Laiidrats - oder Krersamtern ausge¬
stellte Reisepässe lediglich als eln „Personalausweis an-
züsehen sind, nicht aber zur Reise nach Belgien ermachti-
aei. Zu diesem Zweck ist vielmehr der dem zuständigen
Stellvertretenden Generalkommando ein „besonderer
Passagierschetn" zu beantragen.

* Rchuchjerrvjagen nach Oberursel und Homburg. Auf
den Linften24 und 25 nach Oberursel-Hohemark und Hom¬
burg laufen jetzt Wagen der Elektrischen für Raucher, und
zwar ist hierfür der erste Anhängewagen bestimmt. Da¬
mit wird endlich einem tiesempfundenen Wunsche Rech-

'“TSÄ ^ mu . 3 nb . mte . uH« öd- , b- u
Kaufmann August Sauer sind bei 97 113 Mk. nicht bevor¬
rechtigten und 494 m bevorrechtigten Forderungen ins¬
gesamt 8000 Akark zur Verteilung verfügbar.

1- Aus dem Bogelsberg . 27. Ium . Dre Gesuche der
'Landwirte in den verschiedenen Staatswaldu ngen das
Vieh hüten zu dürfen, find aMlagig be^ veden wo^ en.

■f Höchst(tuM.. 27. Juni . Im Kreise Höchst, Mit Aus¬
nahme der Stadt Höchst, wurden die Preise für ern Drei-
pfnndbrot von 70 auf 62 Pfg . herabgesetzt. " Durch aus-
spritzende Säure wurde in den Farbwerken der Arbeiter
Meier so schwer verletzt, daß er in fast hoffnungslosem Zu¬
stande dem Kankenhause zugeführt werden mutzte. « ei
Kanalarbeiten zog sich der Arbeiter Oxe aus Egelsbach
eine Gasvergiftung zu, der er nach einigen Stunden erlag.

+ Frankfurt«.V , 27. Juni . Gestern früh hat der
Landsturmmann Ereter , der gerade aus dem Felde heim-
gekehrt war, aus Eifersucht seine Ehefrau mrt einem
Messer erstochen. Der Täter , dem die Frau alle ihre Er¬
sparnisse ins Feld geschickt hatte, wurde verhaftet.

lleranitaUungen
der Kur- und « adeverwaltung in der Zeit

vom 27 . Juni — 3 . Juli.
Dienst  ag : Koiizerte der Kurkwpelle von 4—5)̂ und 8

bis 10 Uhr. Abends &V2 Uhr im GoldsEl 1 j r̂ese-
lott u. Eonrad Berner, Lieder zur Laute mit
Violine und Viola d'Amour.

Mittwoch:  Konzerte der Knrkapelle von,4 - 5/2 und
8—10 Uhr. Abends 8>L Uhr im Spielsaal : Licht-
bildervortrag „Unterseeboote, Torpedos und See¬
minen". ^ „ , j- p

Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—öH
und 8—10 Uhr. Abends Th  Uhr im Goldsaal : Kon¬
zert zum Besten des Vaterländischen Frauenver-
eins . (Näheres siche Plakate ).

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—534 und 8
dis 10 Uhr. Abends : Leuchtfontäne. Im Kurhaus¬
theater von 4 Uhr nachm, bis 10 Uhr abenids Llcht-
spielvorführungen. (Näheres siche Plakate ) .

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle von und 8
bis 10 Uhr. Abends 8 Uhr im Kurhaustheater.
„Eine unmögliche Frau ", Schauspiel in 4 Akten
von Leo Lenz.

Sonntags nachm, von 4 bis abenids 10 Uhr rm Kurhaus¬
theater : Lichtspielvorführungen.

Kurhaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Dienstag , den 29. Juni.
Morgens >/,8 Uhr an den Quellen.

Leitung Herr Konzertmeister Willem Meyer.
Choral. Allein Gott in der Höh’ sei Ehr
Alte Kameraden. Marsch . •
Ouvertüre z. Oper Maurer und Sehlosser
Heber den Wellen Walzer . •
Fantasie a. d. Oper Der Waffenschmied
Husaren -Ritt .

Nachmittags 4 Uhr.
Leitung Herr Kapellmeister Max Brückner,

Teike.
Anher.
Rosas
Lortzing.
Spindler.

Grenadier -Marsch
Ouvertüre z. Oper Don Juan
Ständchen . > . ' . . '. , . '
Chronologisches Potpourri von Llu«k bis

Am schönen Rhein gedenk ich dein. Walzer
Adelaide .
Glühwürmchen . Idyll

Abends 8 Uhr.
Mit dem Kommandostab . Marsch .
Ouvertüre Die 4 Menschenalter -
Menuett im neuen Styl a. d. Tanz -Suite

für Orchester .
Fantasie a. d. Oster Die Hugenotten

. Ouvertüre Der Freischütz .
Immer oder Nimmer. Walzer
Träume aus den 5 Gedichten

' Potpourri Der liebe Augustin

Labetzki.
Mozart.
Strauss.

Schreiner.
Keler-Bela.
Beethovon.
Linke.

Blon.
Lachner.

M. Brückner.
Meyerbeer.
Weber.
Waldteufel.
Wagner.
Fall.

Abends 81/, Uhr im Goldsaal:
Lieselott und Kunrad Berner.

Lieder zur Laute mit Violine und Viola d’Amour.
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Amtliches.

Bekanntmachung,
betreffend

Vorschriften über das Verfahren bei der Prüfung , der Fest¬
stellung des Uebernahmepreises und der Uebernahme von

Militärtuchen.
1. Die Prüfung , Feststellung des Uebernahmepreises und Uebernahme

der Militärtuche erfolgt innerhalb des Reichsgebietes durch das
Königlich Preußische Kriegsministerium.

Die Aufforderung zur Ueberlassung und zur Versendung, so¬
wie die Anordnung des Eigentumsüberganges (Uebernahme) der
Militärtuche ergeht durch das Wollgewerbemeldeamtdes König¬
lich Preußischen KriegsminOeriums.

2. Für die Preisbestimmung der beschlagnahmten Tuche soll eine
physikalisch-chemische Prüfung maßgebend sein, ähnlich der bisher
von den Kriegs-Bekleidungsämtern vorgenommenen.

Alle Tuchproben, die ohne amtliche Prüfungszeugnisse ein¬
gereicht sind, werden daher in der Prüfungsstelle des Wollge-
werbemeldeamtes geprüft. Soweit amtliche Prüsungszeugniffe
beigebracht werden, find diese für die Preisfestsetzung maßgebend.

3. Die Prüfungsstelle wird von einem Dipl.-Jngenieur geleitet, dem
zwei akademisch gebildete Chemiker zur Seite stehen. Sie arbeitet
nach den Grundsätze» des Königlichen Material -Prüfungs -Amtes
in Berlin -Lichterfelde. Die Beamten sind dort ausgebildet. Es
wird ihnen in keinem Falle bekannt gegeben, wem die einzelnen
Tuchproben gehören. Die Vordrucke für die Prüfungsberichte
und die Muster werden in der Muster-Kontrollstelle mit Nummern
an Stelle der Namen versehen und so der Prüfungsstelle über¬
geben. Den Prüfungsbeamten ist das Betreten der Räume, in
denen der Briefwechsel mit den Meldenden usw. bearbeitet wird,
verboten.

4. Nach dem Ergebnis der physikalisch-chemischen Prüfung (Ziffer 2
und 3s werden die Tuche von dem Wollgewerbemeldeamte in Klas¬
sen eingeteilt.

5. Die Entscheidung, welche Klassen und Farben von Tuchen jeweils
von der Militärbehörde übernommen »nd welche zur späteren Ver¬
wendung zurückgestellt iverden, hat die Bekleidungsabteilung des
Kriegsminifteriums.

Die Bekleidungsabteilung wird nach ihrem Ermeffen un¬
brauchbare Tuche dem Wollgewerbemeldeamtzur Freigabe bezeich¬
nen. --

6. Für die einzelnen Tuchkiassen sind von dem Kgl. Preußischen,
dem Kgl- Bayrischen, dem Kgl. Sächsischen und dem Kgl. Wüettem-
bergischen Kriegsmiuisterium auf Grund der gesetzlichen Höchstpreise
für Militärmannschaftstuchs Preistabellen festgesetzt ivorden. Diese
Tabellen bilden die endgültige Unterlage für die Festsetzung des
Uebernahmepreises im Einzelfalle.

7. Die Muster werden mit den Prüfungszeugnissen und unter An¬
gabe der auf Grund der Prüfung , bezw. des amtlichen Prüfungs¬

zeugnisses sestgestellten Klassen einer Kommission vorgelegt, die
sich jeweils aus einem Offizier des Kriegsminifteriums als Vor¬
sitzenden, einem Sachverständigenaus Tuchgroßhandels» und einem
auS Fabrikantenkreisen zusammengesetzt. Erstere Saä verständige
sind von dem Handelskammern zu Berlin , München, Leipzig,
Stuttgart , letztere van dem Kriegs-Garn - und -Tuchverband dem
Kriegsministeriunl zu benennen. Das Wollgeiverbeoieldeamtwird
jeweils zwei von diesen Sachverständigenrechtzeitig zur Teilnahme
an den Sitzungen anffordern.

8. Der Prüfungskommission ist nicht bekannt, wessen Tuche sie be¬
urteilt.

Sie hat das Recht, gegebenenfalls Nachprüfungen der Tuch¬
proben vornehmen zu lassen.

Die Kommiffion setzt an Hand der Preistabellen (vgl.
Ziffer 6) mit Stimmeneinheit den Uebernahmepreis fest. Sie
kann gewisse Zuschläge oder Abschläge bestimmen. Durch erstere
dürfen jedoch die gesetzlichen Höchstpreise nicht überschritten werden.

Wird in der Kommission eine Einigung über den Preis
nicht erzielt, so muß der Vorsitzende die Entscheidung der Be-
kleidungsubteilung des KriegSininisteriums anrufen , welche als¬
dann dei. Preis an Hand der Sachverständigengutachten endgültig
festsetzt. Eine Anfechtung der Preisbestimmung ist nicht zulässig.

9. Soweit die Bekleidungsabteilung bestimmte Tuche alö zur Ueber¬
nahme geeignet bezeichnet hat, gilt das Wollgewerbemeldeamtdem
Bekleidungs-Beschaffungs-Amte die Bestände an diesen brauchbar
befundenen Tuchen an und fordert es auf, mitzuteilen, wann
und an welches Kriegs Bekleidungs-Amt die betreffenden Tuche
zu senden sind. !

10. Sobald das Bekleidungs-Beschaffungs-Amt daS empfangspflichtige
Kriegs-Bekleidungs-Amt bezeichnet hat, teilt das Wollgewerbe¬
meldeamt diesem die Entscheidung des BekleiduNgs-Beschaffungs-
Amtes mit und gibt ihm den Eigentümer, dir Menge, Art und
Eigenschaften, den Uebernahmepreis und Liefertermin der Tuche an.

11. Zugleich ergeht von dem Wollgewerbemeldeamt an die Eigen-
4 Aua . 1914

tümer gemäß § 2 des Gesetzes betr. Höchstpreise 17. Dez. 1914
die Aufforderung zur Ueberlassung dieser Tuche a» die Militär
behörde und zur umgehenden Uebersenduug an das zu bezeich
nende Kriegs-Bekleidungs-Amt unter Bekanntgabe der „Lieferungs
und Abnahme-Vorschriften".

12.Das Kriegs-Bekleidungs-Amt prüft die Tuche nach Eintreffen
und benachrichtigtdas Wollgewerbemeldeamt von der Annahme
oder Zurückweisung der Tuche.

13.Hat das Wollgewerbemeldeamt Kenntnis von der Annahme der
Tuche durch das Kriegs-Bekleidungs-Amt erhalten, so teilt es dem
Eigentümer der Tuche mit, daß das Eigentum der in Rede
stehenden Tuche dem betreffenden Kriegs-Bekleidun;s-Amk über¬
tragen wird (Uebernahme).

14. Das Kriegs-Bekleidungs Amt, weiches die Tuche ei hält, bezahlt
sie spätestens 6 Wochen nach Empfang.

Tüchtiger militärfye^Bäcker
gesucht.

Bäckereiu. Conditorei Zinsurej ^ ,
Oberursel.

Heidelbeeren,
Kirschen,

Erdbeeren,
sowie sämtliches

Frühobst
kauft und übernimmt in Kommiffion,

Otto Schaum , Engros -Kommiffw,
Hamburg I., Schultzweg 31, Fruchtbörse.

Der
Ldb
mffl

tiö
Dier
<qtli>

3-Zimmer-Wohmmg
1 Stock, mit Küche, abgeschl. Vorplatz, Wafs^
und Gas und allem Zubehör zu vermieten.

Audenstraße 9.

Freundliche

kk )

Frankfurt (Main ), den 25. Juni 1915.
Stellvertr . Generalkommando . 18 . Armeekorps.

EHE
Sie Ihre Druck-Aufträge
vergeben, verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkommenden
Drucksachen auf das beste
eingerichtete Buchdruckerei
C . I . Schick Sohn , C.
Freudcnman » Homburg

vor der Höhe.
Louisenstraße 73.

Speziell Massen-Auflagen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare, Preis -Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Bisit- u. Verlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Fest¬
lieder, Programme, Ein¬
ladungen, Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigein Druck.

tadellos mit̂ seiner neuesten^ -
Thuringia -Maschine J

Bestellungen werden sofort abgeholt und
die Feder » im Beisein der werten Kund¬

schaft gereinigt.

Hochachtungsvoll
Joh . Siegfahrt.

Bekanntmachung.
Gemäß § 65 des Kommunalabgabengesetzts wird hiermit bekannt gemacht, daß für

das Rechnungsjahr 1915 folgende Gemeindesteuern zur Erhebung kommen:

a Zuschlag zur staatlich veranlagten Einkommensteuer 135%
b. Zuschlag zur staatlich veranlagten Betriebssteuer 125%
c. Zuschlag zur staatlich veranlagte» Gewerbesteuer 180%
d. Grundsteuer und Gebäudesteuer 2,35% 0 vom gemeinen Wert.
6. für die Benutzung der Kanäle kommen folgende Gebühren zur Erhebung:

1. Hofraiten mit Tageswasser- Entwässerung 10%
2. „ „ Schmutzwasser-Entwässerung 41%
3. „ „ „ und Tageswasser-

Entwüsserung 51°/,

der staatlich veran¬
lagten Gebäudesteuer.

ad Homburg  v . d. H., den 25. Juni 1915.

Der Magistrat.
(Steuerverwaltung ) .

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag, den 1. Juli 1915, abends 7% Uhr im Goidsaal:

Konzert
Zum Besten des Vaterländisehen Franenvereins

unter freundlicher Mitwirkung von :
Frau Marx -Kirsch , Klavier, Grossh . Hess, Kammervirtuosin.

Frau Regierungspräsident v. Meister , Gesang
Frau Hertha Jay -v. Seideneck , Violine.

Der Ertrag ist bestimmt zur Versendung von Mineralwasser an die Armeen im
Osten (als wirksamstes Mittel zur Verhütung von Typhus ).

Preise der Plätze:
1. nummerierter Platz 3 Mk. — 11. nummerierter Platz 2 Mk.

Nichtnummerierter Platz 1 Mk.
Vorverkauf im Kurbüro und in der Schick’schen Buchhandlung.

modern eingerichtet, in ruhiger Lage, Don
kleiner Familie zum 1. Oktober jahrivejl,
zu mieten gesucht

Angebote mit Preisangabe unter K. Z
100 an die Expedition dieser Zeitung
beten.

6 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Balkon, Bad, Gas und
elektrisch Licht und allem Zubehör per 1. Ich
dS. Js . zu vermieten.

Louisenstraste SÄ.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon und sämtlichem Zubehör vor

Dich
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1 Juli ab zu vermieten.
I . H. Wolf, Waisenhausvlatz.

4-Zimmerwohnung
1. Stock, Bad, Gas u. allem Zubehör ab I
April oder später, sowie eine 3 >Zimmei ’>
Wohnung im Seitenbau an ruhige Lexik
sofort zu veruneteu. Näheres Louisenstrxh
127/111. St.

Wohnung
Im Bvrderyause, zwei Räume , Küche ux

Keller am 1. Juli oder 1. Aug. zu ver¬
mieten.

Louiscnstrahe 85 , 1. Stock.

r.i
CI
Ul

8J
U

Ein Zimmer
mit Nebenraum, Dampfheizung und 38ofa|
20 Mk. monatlich zu vermieten

Louis Lepper , Löivengasse 7.

Haus mit Garten
6 Zimmer , 3 Mansarden , Badezimmer,
Heizung, elektrsiches Licht und Gas , in der
Nähe der Anlagen und dem Hardtwald , llm-
stände halber sofort äußerst preiswert zu ver¬
mieten. Nähere- Brendelstraße 8.

Schöne

3 -Zimmerwohnung
abgeschl. Borplatz, Mansarde evt. auch2 Man
sarden und allem Zubehör sofort zu

Elisabethenstraste 38.
ver-

Der Vaterländische Frauenverein
bittet jedes seiner Mitglieder und alle diejenigen, die ein warmes
Herz für unsere Feldgrauen haben ein Paar leichte wollene
Socken bei Herrn Verwalter Kitz im Landratsamt bis 1. Juli

abgeben zu wollen.
100O Paar Socken werden für bedürftige Soldaten benötigt.

Der Vorstand.

Eine 3 und eine
2-Zimmerwohnung

im ersten Stock mit Zubehör, neu heW-
richtet, Gas und Elektrisch, ferner ein Zi«
mer mit Küche parterre an ruhige Leute so-
fort oder später zu vermieten.

Näheres Mühlberg Nr . 11 paterre.

Wohnung
2 Zimmer und Küche (engl. Garten ) sofori
zu vermieten.

Euring , (Kirdors.l

Ä-Zirnrnerwohnung
mit Küche und sämtlichem Zubehör zu ver¬
mieten.

Haingaffe 18.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche sofort zu vermieten

Mustbachstrahe 13 pari

3-Ztmmer-Wvhnmiü
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermal

Lügisenstraße 33
Äerantworkticyer Redakteur C. Freudenmann, Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.
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